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dem Fürsten sich submittlrt , und den schrift¬
lichen Aufs k n . bst der Abbitte , auf die
ihm vorgeschriebene Weise von sich gestcllet
habe ; worauf die Dragoner wieder abge¬
zogen wären .

Acht Md zwanzigstes Kapitel .
Anweisung , für Personen a la wer . her ,

wie rn » n als ern braver Rerl ster¬

ben könne . Rührende Beurlaubung ,

eines LanVcdelmanns und eines Ge¬

richtshalters .

In Vater Ehrenfelds Augen konnte die¬
ser Punkt nicht wichtiger seyn , als er irr
den Augen der Buhler Bauern war . Die¬
se armen Leute hatten bey dem Soldaten¬
wesen des alten Albrechts , seit einer lan¬
gen Reihe von Jahren her unaussprechlich
viel gelitten . Cr nahm ihnen von Zeit zu
Zeit ihre raschesten , wohlgewachsensten , und
zur A >beit geschtktestcn Söhne , bald mit
List , bald mit Gewalt , und schickte sie zum
Regiment . Vertruste der alte Albrecht ei --
nen ausgetretenen Bauernsohn : so trug er
es den Eltern nach , und plagte sie solange ,
bis sie ihn wieder stellten Die Güter wa¬
ren dadurch sehr in Verfall gerathrn , und

alle



alle Hofnuug z» beßern Zette » war , solan¬

ge der alte Bramarbas leben würde , ver¬

schwunden Fürst Karl hatte über diese

ungerechte Forrscbaffung seiner Landcskin -

der , dem General oft die nachdrücklichsten

Weisungen gegeben . Der alteAlbrecht ließ

dieselben aber weiter nichts an sich fruch¬

ten , als daß er damit nachzulassen ver¬

sprach , oder , wie er eigentlich verstanden

seyn wollte , daß er sie mehr im Stillen trei¬

ben wollte . Karl wollte es mit dem aus¬

wärtigen Monarchen nicht verderben , und

mußte sich deshalb txwan begnügen , dem

Menschendiebe in seinem Lande gewisse

Schranken zu setzen ; welche derselbe nichts

destowenigcr in jedem Monat übcrtrat

Von dieser Seile bekamen die Dauern

nun Luft ; aber auf der andern Seite plag¬

te sie der alte Isegrimm noch weit ä -' gec

daiür , als zuvor . Sein Vogt kam jetzt

fast nicht mehr von idren Hören . Sowie

sie nicht auf den Tag ihre Abgaben an ihn

entrichteten , lies er sic unerbittlich exequt -

ren , und ihnen die Betten unterm Leibe

wegnehmen . Die Pferde ließ er ihnen vor

den Wagen ausspannen , und verlangte

dessen ohngeachtet von ihnen , daß sie nach ,

wie vor , auf seinen Aeckern die Dienste

mit ihren Thieren verrichten sollten . Der
h » Thurm



Thmm , welcher ihnen , wenn sie die Hofc -

dieuste nicht nach seinem Kopfe verrichtet

hatten , zum Gefängnis bestimmt war , ward

gar nicht mehr leer von ihnen . Gemeinig¬

lich lies er sic alsdenn einstccken , wenn sie

am allernotbwendigstcn für sich zu arbeiten

hatten ; damit sie durch Versäumung ihres

Eigenthums , völlig zu Grunde gehen soll¬

ten . Gleich Tags darauf , als die Drago¬

ner wieder abmarfchirt waren , hatte er ei¬

nen schrecklichen Fluch darauf gelhan , daß

er nicht eher Nachlassen wollte , bis die Be¬

stien insgesamt Haus und Hof stehen ge¬

lassen hätten , und davon gelaufen wären .

Anton hatte zuviel Mitleiden gegen

diese Unglückliche , als daß er sich ganz von

ihnen entfernen konnte . Da er die abscheu¬

liche Diät seines Vaters kannte , und genau

wußte , in welchen Stunden derselbe seinen

täglichen Rausch verschlief : so fand er sich

in selbigen einen Tag um den andern zu

Buhle ein , tröstete die Bauern , gab ihnen

bis auf den lezren Thaler , was er noch in

Händen hakte , und erkundigte sich nach den

Umständen seines Vaters . Die Nachrichten

welche er jederzeit davon empsieng , waren

die niederschlagcndsten für ihn .

Der alte Albrecht blieb noch immer

gleich aufgebracht gegen seinen Sohn , und

schnau -



schnaubete , so oft er an ihn dachte . Kein

Fehlschuß , hatte er gesagt , unter allen ,

die er jemals gethan , habe ihn mehr ge¬

ärgert , als der nach Anton , wie derselbe

sich durch die Flucht gerettet hakte . Seine

Aussöhnung mit selbigem schien unmöglich

zu seyn ; und da solcher nun einmal von

ihm war : so wars ihm gerade so recht . Ee

bekümmerte sich weiter nicht um ihn , und

droheke , ihm bey seinem Tode das Gut

ln solchen Umständen zu hinterlassen , daß

er wenig Seide darauf spinnen sollte . Sein

Leben ward nun mehr als jemals , der v ? r -

abscheuungswürdigsten eins , die geführt

worden sind . Ergrimmt über den Fürsten ,

über Ehrenfeld , über seinen Sohn , über

seine Dauern , und über das ganze mensch¬

liche Geschlecht , rasete er des Morgens in

den Wäldern umher , und brachte den gan¬

zen übrigen Tag in einer Völlcrcy zu , wel¬

che ihn wett unter die Thtere herabsezte .

Solange er dabey noch auf den Beinen ste¬

hen konnte , hatte er die Hezkarbatsche in

der Hand , und zwang seine Jäger , daß sie

Ihm gleich saufen mußten . Einer derselben

siarb auf seiner Stube im sinnlosesten Rausch ,

und er gab ihm das Zeugnis , daß er als

ein braver Rerl krepirr sey . Die übri¬

gen lief . » einer nach dem andern davon ,
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und verdankten ihrem viehischen Herrn ihre

Schwindsucht auf ihre Lebenszeit . Ein ein¬

ziger , der b y einer überaus starken Leibes -

beschaffenkeik die Gabe hatte , den alten Al ^

brecht , weicher in der ganzen Gegend weit

und breit umher , für den vollkommensten

und ersten Säuf . r gehalten ward , nirder -

zutrinken , hi ' it bcy ihm ans Dieser galt

deshalb alb . s dcy ihm , wußte die Augen¬

blicke zu benutzen , und machte sich viel

Geld . RaL sucht g gen seinen Sohn und

Geiz , stritten jetzt in der Seele des kaßir -

ten Kitegers , und die entere behielt die

Oberhand . Nur gegen die Bauern blieb

er äußerst unnachlassemd in seinen Forde¬

rungen ; im übrigen aber machte er nur den

Verschwender auf allen Seiten . Die aller -

theuersten Weine stoßen in seinem Hause ,

und die Menge der Hunde in den Ställen ,

ward außerordentlich vermehrt . Bey dem

E -nkauf derselbe » betrog ihn sein Leibjäger

oft um die Hälfte . Unter allen Kreaturen ,

schienen diese die einzigen zuscyn , gegen die

der Barbar noch einiges Wohlwollen fühlte .

Sie hatten fast lauter menschliche Namen ,

lagen oft zu drcyßig ; vierzig in seiner Stu¬

be , und hiel . en täglich elne herrlichere Ta¬

fel , als dle Dauern Im Dorfe . Erbestimm -

lr fie dazu , daß sie noch alle aus den Fen¬

stern



stern der Bauerhäuser gucken sollten , wenn

diese nach und nach von ihren Eigenthü -

mern erst verlassen seyn würden .

Ehrenfeld sah ' sich völlig durch ihn in

Ausführung seiner wohlthäkigen Anstalten

gehemmt , und ward noch oben drein von

ihm täglich im Genüße seiner ländlichen Ruhe

gestört . Bald ward ihm zu Ohren gebracht ,

daß der alte Albrccht sich aufs neue ver¬

schworen und vermeßen habe , nicht eher

zu ruhen , bis er ihm für die Interceßion ,

welche er seinen aussätzigen Bau rn beydem

Fürsten geleistet , die Kugel durch den Kopf

gejagt hatte .

Bald empfieng er die Nachricht , daß

derselbe mit allen seinen Hunden auf den

Hainröder Revieren gejagt , Wild daselbst

erlegt und mit fortgeschleppt habe . Bald

kamen die Bauern , und klagten ihm , daß

der alte Herr Albrecht in der Nacht ganze

Kuppeln Pferde auf ihren Feldern , wo sie

die ersten kleinen Versuche mit Ansäung eini¬

ger Futtcrkräutcr gemacht , gehabt , und ih¬

nen alles in Grund und Boden hätte ver¬

wüsten lassen . Endlich ereignete sich ein

Vorfall , der den Greis , ernsthaftere Maas¬

regeln zu nehmen bestimmte .

Der Schulze zu Hainrode erlegte zufol¬

ge der neuen Erlaubniß einen Hirsch von

L 4 ftch -



sechzehn Enden . Der alte Albrecht erfuhr

' d >e < noch an demselben Tage durch seinen

Leibjager ; und zwar mit dem falschen Um¬

stande , daß derselbe von einem Bauer , Na¬

mens Schulze » geschossen worden sty . Er

gerieth darüber in die greulichste Wuth ,

und machte sich mit allen seinen Hunden auf ,

jagte durch die Felder von Hainrode , und

fand daselbst einige Bauern , unter welchen

Schulze war . Der Leibjägcr versprach sich

« in starkes Douceur dafür , wenn er ihm

derselben zeigte , Sogleich lies ihn der alte

kUrr ^cht durch seine Hunde Hetzen . Der

xa <' j mischuloiae Mann lief solange , bis er

a ' h . n . lcs nahe vor dem Dorfe medcrstürzte «

Dase v ? fiel der Unmensch "über ihn her , und

schlug solange auf ihn zu , bis er keinen

Laut mehr von sich gab . Die andern Bau -

« rn waren unterdessen ins Dorf gelaufen ,

und kündigten die Mordthat an , welche

allem Ansehen nach geschehen scy . Die gan ,

zk Gemeine ei ! te darauf mit ihren Sensen ,

H « gabeln , O ' engobcln , Mistforken und

Hcbebäumcn aufs Feld , um Gewalt mit

Gewalt zu vermeiden . Sie kamen eben da¬

zu , als der alle Albrecht Schulzen mit seit

uem Hirschfänger den Fang geben wollte .

Di y der ramaßl , testen holten mit ihren He -

bebuumen aus , und er hatte noch gerade

so -



f ) viel Feit , sich auf seinen Engländer zu

schwingen . Wahrer Poltron , jagte er da¬

von , und alle seine Hunde hinter ihm her »

Schulze schien seinen Geist schon auszuäch¬

zen . Man trug ihn halbtodt ins Dorf .

Ehrenfeld lies sogleich seinen Gerichts -

Halter komme » / und schickte ihn mit dem

Auftrag nach Buhle , den alten General zum

ersten - und zum lczkenmale zu fragen , ob er

mit seinen Beleidigungen nun gegen ihn auf¬

hören , sich von seinen Grenzen entfernt

halten , und ihm eine eklatante Satisfak¬

tion geben wolle , oder nicht .

Der alte Albrecht ? Ein Paar Kugeln

kann der alte sappermentsche Hund , mor¬

gen gleich nach Tages - Anbruch mit mich

wechseln , wenn er Herz hat . Das sagt

ihm . Ich habe keinen Bauer gehezt , son¬

dern einen Wilddieb : und da werdet ihr

wissen , was gegen solche Himmeltaufend -

spitzbuben Rechtens ist .

Gerrchrshalter : Der Herr hats befoh¬

len , daß das Wild weggeschossen werde »

solle . . .

Albrecht : Den Teufel hat er zu befeh¬

len ; aber das nicht .

Gerichtöhalter : Der Mensch wird

sterben . . .



Albrecht : ich wollte , daß er schon lu¬

derte . So ein Racker mehr oder weniger .

Gerichtöhalrer : Es ist ein ganz un¬

schuldiger M nsch gemishandelt worden .

Gar nicht der , welcher den Hirsch erlegt

hat .

Albrecht .- Da ist nichts dran verloren .

Es ist eine Kanaille , wie die andere . Ge¬

nug der Scchzelncr war einer von meinen .

Gerichtshalter : So befehlen Sie Ih¬

ren Sechzehnern , daß sie nicht nach Hain¬

rode wechseln .

Albrecht : Hä ! will der Schurke sich

bald fortpacken ? — Tiras , hus , hus . . .

Ttras mplözlicher Heivorsprung zwang

den Gerichtshalter , einen forcirten Marsch

zur Treppe hinunter , und zum Hause hin¬

aus zu machen .

Ehrenfeld ergrif unmuthsvoll die Fe¬

der , und sezte eine förmliche Klage , gegen

seinen bösen Nachbar , in Punkto ausge¬

übter Gewaltthätigkeiten auf seinen Gren¬

zen auf , um sie noch vor Abend in die Hän¬

de des Fürsten zu schicken .
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